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Mozarts «Eine kleine Nacht-
musik» ist heute ein Klassi-
ker für Open-Air-Konzerte 
– und genau dafür wurde 
sie ursprünglich auch ge-
schrieben: als elegante 
Abendmusik im Freien, für 
gesellige Runden und laue 
Nächte. Wer sie im Kerzen-
lichtkonzert beim Stradi-
variFEST hört, erlebt die Se-
renade erstaunlich nah an 
ihrer historischen Idee.

Musik für den�  
Sommerabend
Im August 1787 notiert Mozart in 
seinem Werkverzeichnis knapp: 
«Eine kleine Nacht Musick» – eine 
Serenade in G Dur für Streicher. 
Damals bedeutete «Nachtmusik» 
nichts Geheimnisvolles, sondern 
schlicht: Musik für den Abend, oft 
draussen, zur Unterhaltung einer 
Gesellschaft. Man flanierte im Gar-
ten, führte Gespräche, und eine 
kleine Besetzung sorgte für einen 
musikalischen Rahmen, der den 
Abend zusammenhielt, ohne ihn 
zu überladen. Die «Kleine Nacht-

musik» passt perfekt in dieses Bild. 
Ihre berühmte Eröffnungsmelodie, 
die sanglichen Mittelsätze und das 
lebhafte Finale sind so gebaut, dass 
sie sofort ins Ohr gehen und zu-
gleich fein gearbeitet bleiben. Es ist 
Musik, die Frische und Festlichkeit 
ausstrahlt – ideal für Sommernäch-
te, damals wie heute.

Die Serenade:�  
Draussen und am Abend
Eine Serenade im 18. Jahrhundert 
war eine Folge mehrerer Sätze, 

meist heiter, manchmal auch innig, 
oft für Streicher oder gemischte 
Besetzungen. Sie wurde in Innen-
höfen, Gartenanlagen oder Sälen 
mit offenem Charakter gespielt – 
halb Konzert, halb Gesellschaftser-

eignis. Die Zuhörenden bewegten 
sich, kamen und gingen, und die 
Musik lag wie ein freundlicher 
Teppich unter dem Geschehen.

Genau diese Mischung aus 
Leichtigkeit und kunstvoller Form 
beherrscht Mozart meisterhaft. Er 
schreibt Musik, die «nebenbei» 
funktionieren kann und doch je-
dem, der genau hinhört, ein reiches 
Innenleben anbietet. Darin liegt 
ein Teil der ungebrochenen Popu-
larität der «Kleinen Nachtmusik».

Wenn das Stradivari-Quartett 
heute Mozarts Nachtmusik spielt, 
schliesst sich der Kreis: Die Land-
schaft übernimmt die Rolle des 
barocken Gartens, die Kerzen in 
der Abenddämmerung ersetzt die 
Fackeln und Laternenschein, und 
der plätschern des Sees wird zur 
Kulisse. Was damals für Hofgärten 
und Palais geschrieben wurde, be-
gegnet nun einem Publikum, das 
am Vierwaldstättersee sitzt und 
lauscht.

Eine kleine Nachtmusik
n StradivariFEST

Donnerstag, 23.7.2026, 21 Uhr
Kerzenlichtkonzert
Kindli Kapelle, Gersau
«Eine kleine Nachtmusik» & «Divertimenti»
Prélude mit Lea Vaterlaus um 20.30 Uhr 

Die diesjährige Meister-
zunftsreise führte 16 Teil-
nehmer mit dem öffentli-
chen Verkehr ennet die Rigi 
– ein abwechslungsreicher 
Tag voller spannender Ein-
blicke, traditioneller Hand-
werkskunst und genussvol-
len Momenten.

Erster Halt war die renommierte 
Garaventa, ein Unternehmen, das 
weltweit für Seilbahntechnik und 
innovative Transportlösungen 
steht. Während einer ausführli-
chen Werkbesichtigung erhielten 
die Teilnehmenden einen faszinie-
renden Blick hinter die Kulissen 
der Produktion. Die Firmenprä-
sentation von Sebi Lüönd, Mitglied 
der Geschäftsleitung,  zeigte ein-

drucksvoll, wie viel Präzision, In-
genieurskunst und Tradition in 
jedem Projekt steckt. Besonders 
geschätzt wurden die spannenden 
Einblicke in aktuelle Entwicklun-
gen und Herausforderungen der 

Branche. Ein gemütlicher Zvieri 
rundete den Besuch ab und bot Ge-
legenheit für Gespräche und fach-
lichen Austausch. Anschliessend 
ging es zur traditionsreichen 
Destillerie Fassbind, der ältesten 

Brennerei der Schweiz. Bei einer 
Betriebsbesichtigung erfuhren die 
Meisterzünftler, wie aus hochwer-
tigen Früchten edle Spirituosen 
entstehen – vom Rohstoff über die 
Destillation bis zur Lagerung. Die 
anschliessende Verkostung war ein 
Höhepunkt des Tages: Unzählige 
verschiedene Sorten wurden prä-
sentiert, fachkundig erklärt und 
mit Genuss degustiert. Die Teil-
nehmenden erhielten einen leben-
digen Eindruck davon, wie viel 
Handwerk und Leidenschaft in 
jedem Fassbind-Produkt steckt.

Zum Abschluss kehrte die Grup-
pe wieder auf die Sonnenseite der 
Rigi, ins Gasthaus Tübli nach Ger-
sau, wo ein gemütliches Nachtes-
sen den Tag abrundete. In ent-
spannter Atmosphäre liess man die 
Erlebnisse Revue passieren, pflegte 
die Gemeinschaft und genoss die 
Gastfreundschaft des Hauses.

Gelungene Mischung 
aus Technik, Tradition und Genuss

n Meisterzunftsreise Gersau

Die Meisterzünftler vor der Destillerie Fassbind in Oberarth.


